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Kapsel (1) umfassend einen vorzugsweise ro-
tationssymmetrisch ausgebildeten Kapselkorper (2) mit
mindestens einer Seitenwand (4) und einem Boden (10)
mit einer Austrittséffnung (20), sowie einen den Kapsel-
koérper (2) abdeckenden Deckel (5) und ein Filterelement
(30) zur Bildung von wenigstens einer Kammer (6). Die
Kammer (6) enthadlt mindestens eine Substanz (7) zur
Zubereitung eines flissigen Lebensmittels, wobei das

KAPSEL FUR DIE ZUBEREITUNG EINES FLUSSIGEN LEBENSMITTELS

Filterelement (30) die Kammer (6) von der Austrittsoff-
nung (20) abtrennt. Zur Durchleitung einer Flissigkeit
durch die Kammer (6) bildet der Deckel (5) eine Eintritts-
seite und der Boden (10) mit der Austrittséffnung (20)

eine Austrittsseite. Der Boden (10) weist eine Stiitzstruk-

tur (11) mit wenigstens einer vorzugsweisen zentralen
Abstiitzung (12) fur das Filterelement (30).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kapsel
mit einem vorzugsweise rotationssymmetrisch ausgebil-
deten Kapselkorper zur Zubereitung eines flissigen Le-
bensmittels nach dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Derartige Kapseln finden insbesondere fir die
Zubereitung vom Kaffee oder kaffeeartigen Getranken
verbreitet Anwendung. Die Kapsel bildet dabei die Por-
tionsverpackung fiir den Transport und die Lagerung ei-
ner darin enthaltenen Ausgangssubstanz zur Herstel-
lung eines fertigen Getrankeproduktes. So sind Kapseln
mit gemahlenem Kaffeepulver zur Herstellung von Kaf-
feegetranken weit verbreitet. Des Weiteren sind Kapseln,
welche Trockenmilchpulver enthalten zur Herstellung
von Milch oder Milchschaum bekannt. Eine zentrale Rolle
bei der Zubereitung eines fertigen Getrankeproduktes in
einer entsprechenden Getrankezubereitungsmaschine
spielt die Ausgestaltung der Kapsel.

[0003] Solche Kapselnzur Zubereitung eines flissigen
Lebensmittels sind in vielfachen Ausfiihrungsformen be-
kannt. So zeigt beispielsweise EP 2 891 615 A1 eine
Kapsel mit einem rotationssymetrischen Kapselkérper
mit einer umlaufenden Seitenwand und einem Boden,
wobei in diesem Kapselkoérper eine Substanz in einer
Kammer aufgenommen ist, welche durch einen Deckel
abgeschlossenwird. Um das Austreten der Substanz aus
der Kammer zu verhindern ist Giber dem Boden ein Fil-
terelement eingelegt, welches ungeldste Substanzparti-
kel zurickhalt und den Fluss durch die Kapsel be-
schrankt. Nachteilig an dieser Kapsel ist insbesondere,
dass die Herstellung der Kapsel aufwendig und entspre-
chend teuer ist, da mehrere Einzelteile zum Einsatz kom-
men. Des Weiteren weist die Kapsel aus dem Stand der
Technik den Nachteil auf, dass nach dem eigentlichen
Extraktionsprozess noch eine grosse Menge von Flis-
sigkeit in der Kapsel verbleibt und entsprechend die Kap-
sel nachtropfen kann.

[0004] Esist Aufgabe der Erfindung, die Nachteile des
Standes der Technik zu Gberwinden. Insbesondere soll
eine Kapsel zur Verfliigung gestellt werden, welche nach
der Zubereitung des flissigen Lebensmittels nur noch
reduziert oder gar nicht mehr nachtropft.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die im unabhangigen
Patentanspruch 1 definierte Kapsel gelést. Weitere Aus-
fuhrungsformen ergeben sich aus den abhangigen Pa-
tentansprichen. Eine erfindungsgemasse Kapsel um-
fasst einen vorzugsweise rotationssymetrisch ausgebil-
deten Kapselkérper mit mindestens einer Seitenwand
und einem Boden mit einer Austritts6ffnung. Die Kapsel
weist weiter einen den Kapselkérper abdeckenden De-
ckel und ein Filterelement zur Bildung von wenigstens
einer Kammer, welche mindestens eine Substanz zur
Zubereitung eines flissigen Lebensmittels enthalt, auf.
Dabei trennt das Filterelement die Kammer von der Aus-
tritts6ffnung ab. Zur Durchleitung einer Flissigkeit durch
die Kammer bilden der Deckel eine Eintrittsseite und der
Boden mitder Austrittsseitdffnung eine Austrittsseite. Die
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Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
eine Stitzstruktur mit wenigstens einer vorzugsweise
zentralen Abstltzung fir das Filterelement aufweist.
[0006] Dadurch, dass der Boden eine Stitzstruktur
aufweist, kann eine sehr einfache Konstruktion der Kap-
sel mit einem Filterelement beispielsweise in Form eines
Filterpapiers realisiert werden. Die Stitzstruktur kann
einteilig im Boden der Kapsel integriert sein. Alternativ
ist es jedoch auch denkbar, dass eine separate Stutz-
struktur im Boden der Kapsel eingelegt wird. Zentral da-
bei ist, dass das Filterelement nicht nur randseitig am
Kapselkdrper befestigtist, sondern zusatzlich mittels der
Stltzstruktur abgestitzt werden kann. Entsprechend
kann das Filterelement sehr diinn realisiert werden und
trotzdem dem fiir die Extraktion des flissigen Lebens-
mittels bendtigten hohen Druck standhalten. Je nach
Ausgestaltung wirkt die Stltzstruktur auch als Durch-
flussschikane und damit als Tropfbremse, sobald die
Kammer drucklos ist. Auch eine Beeinflussung der Ad-
hasionskréafte zwischen der Flissigkeit und der Stitz-
struktur ist durch deren Ausgestaltung moglich.

[0007] Die Stitzstruktur kann mehrere Stiitzelemente
umfassen, welche im Boden der Kapsel, vorzugsweise
einstiickig mit dem Boden ausgebildet, angeordnet sind.
Dadurch, dass die Stitzstruktur nicht nur eine Abstt-
zung sondern mehrere Stitzelemente umfasst, wird das
Filterelement zusatzlich stabilisiert. Ein unbeabsichtigtes
Reissen des Filterelements wird so ausgeschlossen.
Durch eine einstiickige Ausgestaltung der Stitzstruktur
bzw. der Stlitzelemente mit dem Boden kann eine einfa-
che und insbesondere kostengtinstige Kapsel zur Verfu-
gung gestellt werden.

[0008] Ein lichtes Mass zwischen benachbarten Stiit-
zelementen kann maximal 3.0 mm, bevorzugt maximal
2.0 mm, besonders bevorzugt maximal 1.5 mm betragen.
Durch die Wahl eines mdglichst geringen lichten Masses
zwischen den benachbarten Stitzelementen kann das
Filterelement entsprechend diinner und/oder labiler aus-
gestaltet werden.

[0009] Die Stitzstruktur kann mehrere, in konzentri-
schen Ringen angeordnete Stitzelemente umfassen. Ei-
ne Anordnung der Stutzstruktur bzw. der Stitzelemente
in konzentrischen Ringen erlaubt eine einfache symme-
trische Ausgestaltung der Stutzstruktur, sodass der
Durchfluss des zubereiteten flissigen Lebensmittels
symmetrisch zu einem zentral angeordneten Auslass er-
folgt.

[0010] Die Stlitzelemente kénnen voneinander beab-
standete Ringsegmente und/oder geschlossene Ringe
aufweisen. Die Ausgestaltung der Stiltzelemente als
voneinander beabstandete Ringsegmente ermdglicht,
eine Labyrinthstruktur auszubilden, welche eine zusatz-
liche Vermischung des zubereiteten Lebensmittels be-
wirkt. Bei einer Ausgestaltung der Stiitzelemente aus ge-
schlossenen Ringen kann hingegen eine gute und rund-
umlaufende Abstlitzung des Filterelementes gewahrleis-
tet werden. Die geschlossenen Ringe kénnen dabei mit
oder ohne Durchbriiche ausgestaltet sein. Es hat sich
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gezeigt, dass geschlossene Ringe mit Durchbriichen ei-
ne zusatzliche Vermischung gewahrleisten. Wenn die
geschlossenen Ringe jedoch ohne Durchbriiche ausge-
staltet sind, wird derjenige Teil des zubereiteten Lebens-
mittels, welcher nahe der Seitenwand des Kapselkorpers
durch das Filterelement hindurch fliesst, diese geschlos-
senen Ringe an ihrer dem Filterelement zugewandten
Seite Uberwinden missen, was ebenfalls zu einer zu-
satzlichen Vermischung fiihrt.

[0011] Die Stiitzstruktur kann eine maximale Héhe von
2.5 mm, bevorzugt maximal 2.0 mm, besonders bevor-
zugt maximal 1.5 mm aufweisen. Es hat sich gezeigt,
dass eine solche Dimensionierung einen guten Kompro-
miss zwischenidealer Vermischung des zubereiteten Le-
bensmittels, einer guten Herstellbarkeit und einem ak-
zeptablen Raumbedarf bildet. Die Hohe der Stitzstruktur
wird dabei ausgehend von der Basis des Bodens gemes-
sen.

[0012] Das Filterelement kann Durchlasséffnungen
von kleiner als 0.5 mm, bevorzugt kleiner als 0.3 mm,
besonders bevorzugt kleiner als 0.2 mm aufweisen. Die
Wahl der Grésse der Durchlasséffnungen hat einen we-
sentlichen Einfluss auf die Herstellung beispielsweise
von Kaffee. Durch die Verwendung von sehr kleinen
Durchlassoffnungen kann gewahrleistet werden, dass
das verwendete Kaffeepulver fein gemahlen und somit
ein starker Kaffee hergestellt werden kann. Nachteilig
hingegen ist, dass sehr kleine Durchlasséffnungen einen
héheren Widerstand fir die durchfliessende Flissigkeit
bieten, sodass die Herstellung des entsprechenden Le-
bensmittels mehr Zeit in Anspruch nimmt. Ausserdem
kann mittels der Grésse der Durchlasséffnungen auch
die bei der Herstellung eines Kaffees vielfach gewiinsch-
te Crema beeinflusst werden.

[0013] DasFilterelementkann eine Filterfolie oder eine
perforierte Folie umfassen. Unter einer Filterfolie wird
insbesondere eine Folie oder Membran in Form eines
Papierfilters oder eines Polymerfilters oder eines Biopo-
lymerfilters verstanden. Solche Filterelemente in Form
einer Filterfolie oder einer perforierten Folie sind einfach
handhabbar und kostengunstig in der Kapsel zu integrie-
ren.

[0014] DasFilterelementkann aufdergesamten Stiitz-
struktur befestigt sein. Mdgliche Verfahren zur Befesti-
gungdes Filterelements auf den Stiitzstrukturen sind kle-
ben, heisssiegeln oder schweissen. Mit einer Befesti-
gung des Filterelements auf allen Stutzstrukturen kann
verhindert werden, dass das Filterelement sich nicht in
einem Bereich Ubermassig dehntund durchbiegtund den
Zwischenraum zwischen zwei Stltzstrukturen ausfullt.
Es kann gewahrleistet werden, dass das Filterelement
Uber die gesamte Stitzstruktur straff gespannt ist. Es
versteht sich von selbst, dass bei der Verwendung von
einem Filterelement, welches auf allen Stltzstrukturen
befestigt ist, die Stltzstrukturen bzw. die Stiitzelemente
nicht als geschlossene Ringe ohne Durchbriiche ausge-
staltet sein kdnnen, da ansonsten die Filterwirkung nicht
mehr Uber die Gesamtflaiche des Filterelementes ge-
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wahrleistet werden kann. Im Gegenzug dazu kann je-
doch mit voneinander beabstandeten Ringsegmenten,
geschlossenen Ringen mit entsprechenden Durchbri-
chen oder mit einem Filterelement, welches nicht auf al-
len Stitzstrukturen befestigt ist, die gesamte Flache des
Filterelementes als aktive Filterflache genutzt werden.
Entsprechend kann ein sehr effizienter Extraktionspro-
zess des flussigen Lebensmittels erfolgen.

[0015] Die Kapsel kann derart ausgestaltet sein, dass
sie kein Aluminium enthalt. Aluminium ist in der Verwen-
dung von Kapseln zur Zubereitung von flissigen Lebens-
mitteln aus umwelttechnischen Aspekten zu vermeiden.
Die Herstellung des Aluminiums bzw. das Recycling des
Aluminiums ist aufwendig und sehr energieintensiv. Ent-
sprechend ist eine Kapsel, welche kein Aluminium ent-
halt mit weniger grauer Energie belastet, als eine ent-
sprechende Kapsel mit Aluminium. Hierzu ist idealerwei-
se der gesamte Kapselkdrper aus Kunststoff hergestellt,
beispielsweise mittels Spritzgusstechnik oder mittels ei-
nes Tiefziehverfahrens. Als Kunststoffe haben sich die
Ublichen, dem Fachmann bekannten Materialien be-
wahrt. Auch der Deckel und das Filterelement miissen
entsprechend aus einer Kunststofffolie oder aus einem
Papierfilter hergestellt werden.

[0016] Die Stutzstrukturin Kombination mitdem Filter-
element kann derart ausgestaltet sein, dass unter atmos-
phéarischem Druck das Auslaufen von Flissigkeit aus der
Kapsel verhindert oder auf maximal drei, bevorzugt ma-
ximal zwei, besonders bevorzugt maximal ein Tropfen
pro Sekunde reduziert wird. Dabei wird unter einem at-
mosphérischen Druck verstanden, dass der Druck inner-
halb der Kapsel gleich ist mit dem Druck, welcher aus-
serhalb der Kapsel herrscht. Durch eine entsprechende
Ausgestaltung kann somit erfolgreich ein Nachtropfen
der Kapsel verhindert oder zumindest auf ein akzeptab-
les Mass reduziert werden. Die mit der Kapsel verwen-
dete Maschine wird entsprechend weniger verschmutzt,
was insbesondere fir den Anwender angenehm ist. Aus-
serdem kann der Anwender einfacher feststellen, wann
die Zubereitung des flissigen Lebensmittels abge-
schlossen ist.

[0017] Das Filterelement kann in einer Ebene mit ei-
nem in Kapselkdrper ausgebildeten Absatz angeordnet
sein und der Boden kann gegentiber dem Absatz abge-
senkt sein. Ein solcher Absatz ist beispielsweise in der
Seitenwand des Kapselkdrpers ausgebildet. Alternativ
kann jedoch auch der Boden eine entsprechende Stufe
aufweisen, welche einen Absatz ausbildet. Es ist nicht
nur der Boden gegeniiber dem Absatz abgesenkt, son-
dern auch die dem Boden zugeordnete Stltzstruktur.
Vorzugsweise wird das Filterelement randseitig auf die-
sem Absatz fixiert. Die Stutzstruktur kann an ihrer dem
Filterelement zugeordneten Seite ebenfalls in der glei-
chen Ebene wie der Absatz angeordnet sein. Eine solche
Ausgestaltung des Kapselkdrpers ermdglicht eine sehr
einfache Herstellung und eine definierte Ausgestaltung
der Kammer zur Aufnahme der Substanz. Die Befiillung
der Kammer mit der Substanz wird vereinfacht.
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[0018] Die Austrittséffnung der Kapsel kann von einer
zentralen Abstiitzung liberdeckt sein. Eine solche Uber-
deckung der Austrittséffnung verhindert, dass sich das
Filterelement durchbiegt und die Austrittséffnung ver-
stopft.

[0019] Die Austritts6ffnung kann am Ende eines Aus-
lassrohres angeordnet sein, wobei das Auslassrohr kap-
selseitig mehrere umlaufend angeordnete Eintrittsoff-
nungen aufweist. Vorzugsweise endet das Auslassrohr
kapselseitig an der zentralen Abstiitzung. Ein solches
Auslassrohr erlaubt es, den aus der Kapsel austretenden
Strahl des zubereiteten Lebensmittels zu formen, sodass
einruhiger Fluss erfolgt. Zusatzlich kann das Auslassrohr
mit einem zentralen Strahlformer versehen sein.

[0020] Im Auslassrohr oder an dessen Ende, also im
Bereich der Auslasséffnung kann eine Verschlussfolie
angeordnet sein, welche ein aromadichtes Verschlies-
sen der Kapsel erlaubt.

[0021] Die Stitzelemente kdénnen parallele oder ge-
geneinander geneigte Seitenwénde aufweisen, wobei
der eingeschlossene Winkel zwischen den Seitenwan-
den vorzugsweise kleiner als 20° betragt.

[0022] Anhand von Figuren, welche lediglich Ausflih-
rungsbeispiele darstellen, wird die Erfindung im Folgen-
den naher erlautert. Es zeigen:

Figur 1:  eine Ansicht von oben einer erfindungsge-
massen Kapsel in einer ersten Ausfiihrungs-
form,

Figur 2:  einen Querschnitt durch die Kapsel aus Figur
1 entlang der Linie A-A,

Figur 3:  ein vergréssert dargestellter Ausschnitt C
aus der Figur 2,

einen zentralen Ausschnitt eines Querschnit-
tes durch die Kapsel nach Figur 1 entlang der
Linie B-B,

Figur 4:

Figur 5:  eine Ansicht von oben einer erfindungsge-
massen Kapsel in einer zweiten Ausflh-
rungsform, und

Figur 6:  ein vergrdssert dargestellter Ausschnitt aus
einem Querschnitt durch die Figur 5 entlang

der Linie D-D in Analogie zur Figur 3.

[0023] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine erfindungsge-
masse Kapsel 1 in einer ersten Ausflihrungsform. Dabei
ist in der Figur 1 die Kapsel 1 in einer Ansicht von oben
dargestellt, wahrend Figur 2 die Kapsel 1 in einem Quer-
schnitt entlang der Linie A-A gemass Figur 1 zeigt. Inder
Figur 2 ist zusatzlich ein Deckel 5 eingezeichnet, welcher
in der Figur 1 nicht sichtbar ist. Ausserdem wurde eine
Substanz 7 zur Zubereitung eines fliissigen Lebensmit-
tels schematisch angedeutet.

[0024] Die erfindungsgemasse Kapsel 1 weist einen
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in wesentlichen rotationssymetrischen Kapselkorper 2
auf. Der Kapselkorper 2 wird durch eine Seitenwand 4
und einen Boden 10 gebildet. Im Boden 10 ist ein Absatz
3 ausgebildet, welcher einen abgesenkten Bereich des
Bodens 10 definiert. In diesem abgesenkten Bereich des
Bodens 10 ist eine Stitzstruktur 11 angeordnet, welche
eine zentrale Abstitzung 12 sowie mehrere Stitzele-
mente 13 umfasst. Die zentrale Abstiitzung 12 iberdeckt
einen Auslass im Boden 10 der Kapsel 1, welche durch
ein Auslassrohr 21 mit einer Austrittséffnung 20 sowie
kapselseitig angeordneten Eintrittsdffnungen 22 gebildet
wird. Die Stiitzelemente 13 sind ringférmig koaxial um
die zentrale Abstiitzung 12 herum angeordnet. Dabei bil-
den die drei inneren Stiitzelemente 13 jeweils geschlos-
sene Ringe mit Durchbriichen, wahrend das dusserste
Stltzelement 13 durch mehrere voneinander beabstan-
dete Ringsegmente gebildet wird.

[0025] Aufder Stltzstruktur 11 ist ein Filterelement 30
angeordnet, welches verhindert, dass bei der Zuberei-
tung des flissigen Lebensmittels ungeldste Partikel der
Substanz 7 aus der Kapsel 1 ausgespult werden. Bei
bestimmungsgemassem Gebrauch der Kapsel 1 wird
durch deren Deckel 5 Wasser mit hohem Druck in eine
Kammer 6 zwischen Deckel 5 und Filterelement 30 ein-
gespritzt.

[0026] In der Kammer 6 wird das Wasser die dort ent-
haltene Substanz 7 auflésen oder aufbriihen oder extra-
hieren. Das zubereitete flissige Nahrungsmittel wird
durch das Filterelement 30 gepresst und die Kapsel 1
durch das Auslassrohr 21 bzw. die Austrittséffnung 20
verlassen. Damit das zubereitete Lebensmittel in einem
geordneten Flussigkeitsstrahl aus der Kapsel 1 austreten
kann, weist das Auslassrohr 21 einen zentral angeord-
neten Strahlformer 23 auf.

[0027] Dadurch, dass das Filterelement 30 auf der
Stutzstruktur 11 aufliegen kann, kann dieses sehr diinn
und entsprechend Kostengtinstig ausgestaltet werden.
Die Gefahr des Reissens wird durch die Anzahl der Stut-
zelemente 13 beeinflusst.

[0028] DerKapselkérper2 kann aus einem Kunststoff-
material beispielsweise in Spritzgusstechnik hergestellt
werden. Wenn der Deckel 5 ebenfalls aus einem Kunst-
stoffmaterial gefertigt wird, kann eine gegentiber den her-
kémmlichen bekannten Kaffeekapseln mit Aluminium ei-
ne signifikant bessere Okobilanz erzielt werden.

[0029] Die Figur 3 zeigt einen vergrdssert dargestell-
ten Ausschnitt C aus der Figur 2. Zu erkennen ist der
abgesenkte Bereich des Bodens 10, wobeiim Boden 10
ein Absatz 3 ausgebildet wird. Ebenfalls zu erkennen
sind die Stiitzelemente 13 sowie die zentrale Abstiitzung
12, welche zusammen die Stitzstruktur 11 bilden, auf
der das Filterelement 13 aufliegt. Ebenfalls erkennbar
sind das Auslassrohr 21 sowie die Eintritts6ffnung 22 in
dieses Auslassrohr. Die Eintrittséffnungen 22 erlauben
einen Durchtritt des zubereiteten Lebensmittels aus dem
abgesenkten Bereich des Bodens 10 in das Auslassrohr
21. Wie bereits vorgangig diskutiert, sind drei der vier
Stltzelemente 13 als geschlossene Ringe mit Durchbri-
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chen und das dusserste Stltzelement als voneinander
beabstandete Ringsegmente ausgebildet. Dadurch,
dass die Stiutzelemente 13 Durchbriche aufweisen bzw.
voneinander beabstandet sind, kann das Filterelement
30 nicht nur auf dem Absatz 3 und der zentralen Abstut-
zung 12 befestigt werden, sondern auch auf den Stiitz-
elementen 13 fixiert werden. Das Filterelement 30 wird
somit sehr stabil im Bodenbereich der Kapsel 1 festge-
halten. Trotzdem kann das Filterelement 30 auf seiner
gesamten Flache als Filter benutzt werden. Das zube-
reitete Lebensmittel kann entsprechend die gesamte FIa-
che des Filterelementes 30 durchdringen und trotzdem
zur Eintrittséffnung 22 des Auslassrohrs 21 gelangen.
[0030] Figur 4 zeigt einen zentralen Ausschnitt eines
Querschnittes durch die Kapsel 1 nach Figur 1 entlang
der Linie B-B. Dabei ist die Schnittebene durch den &us-
sersten geschlossenen Ring des Stiitzelementes 13 ge-
legt. Es wird lediglich die Schnittflache mit diesem Stt-
zelement dargestellt. Deutlich zu erkennen sind die
Durchbriiche 14, welche trotz befestigtem Filterelement
ein Durchdringen des zubereiteten Nahrungsmittels
durch das Stutzelement 13 erlauben.

[0031] Figur 5 zeigt eine Ansicht von oben auf eine
erfindungsgemasse Kapsel 1 in einer zweiten Ausfiih-
rungsform. Die Kapsel weist wiederum einen im Wesent-
lichen rotationssymetrischen Kapselkorper 2 auf. Deut-
lich zu erkennen ist wiederum die Stitzstruktur 11, wel-
che eine zentrale Abstlitzung 12 sowie mehrere koaxial
um die zentrale Abstlitzung 12 angeordnete Ringseg-
mente als Stitzelemente 13 aufweist. Lediglich das
zweit-dusserste Stitzelement 13 ist als umlaufend ge-
schlossener Ring ausgebildet, wie in der Figur 6 weiter
erlautert wird. Abgesehen von der unterschiedlich aus-
gestalteten Stitzstruktur 11 ist die Kapsel 1 identisch zur
Kapsel 1 der Figur 1.

[0032] In der Figur 6 ist ein vergrossert dargestellter
Ausschnitt aus einem Querschnitt durch die Kapsel 1 der
Figur 5 entlang der Linie D-D in Analogie zu Figur 3 dar-
gestellt. Zu erkennen ist der abgesenkte Bereich des Bo-
dens 10, welcher die Stitzstruktur 11 beinhaltet. Die
Stutzstruktur 11 setzt sich wiederum aus einer zentralen
Abstiitzung 12 sowie aus vier Stltzelementen 13 zusam-
men. Auf dieser Stutzstruktur 11 ist das Filterelement 30
angeordnet, welches ausserdem auf dem Absatz 3 des
Bodens 10 aufliegt. Im Gegensatz zu Figur 3 ist in der
Figur 6 das Filterelement 30 jedoch nur auf dem Absatz
3 und auf drei der vier Stitzelemente 13 sowie auf der
zentralen Abstlitzung 12 fixiert. Auf dem zweit-aussers-
ten Stltzelement 13 liegt das Filterelement 30 lediglich
auf. Dieses Stltzelement istim Gegensatz zu den ande-
ren Stltzelementen 13 als geschlossener Ring ausge-
bildet, welcher keine Durchbriiche aufweist. Durch das
lose Aufliegen des Filterelements 30 auf diesem Stitz-
element kann gewahrleistet werden, dass ein zubereite-
tes Nahrungsmittel, welches durch das Filterelement 30
hindurch fliesst, dieses als durchgehenden Ring ausge-
staltete Stiitzelement (iberwinden kann. Dieses Uberwin-
den ermoglicht eine weitere Vermischung des Nahrungs-
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mittels auf seinem Weg vom Filterelement 30 durch die
Eintrittséffnungen 22 in das Auslassrohr 21.

Patentanspriiche

1. Kapsel(1)umfassend einenvorzugsweise rotations-
symmetrisch ausgebildeten Kapselkérper (2) mit
mindestens einer Seitenwand (4) und einem Boden
(10) mit einer Austrittséffnung (20), sowie einen den
Kapselkoérper (2) abdeckenden Deckel (5) und ein
Filterelement (30) zur Bildung von wenigstens einer
Kammer (6), welche mindestens eine Substanz (7)
zur Zubereitung eines flissigen Lebensmittels ent-
halt, wobei das Filterelement (30) die Kammer (6)
von der Austritts6ffnung (20) abtrennt, wobei zur
Durchleitung einer Flissigkeit durch die Kammer (6)
der Deckel (5) eine Eintrittsseite und der Boden (10)
mit der Austritts6ffnung (20) eine Austrittsseite bil-
den, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
(10) eine Stltzstruktur (11) mit wenigstens einer vor-
zugsweisen zentralen Abstltzung (12) fur das Filter-
element (30) aufweist.

2. Kapsel (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stitzstruktur (11) mehrere Stit-
zelemente (13) umfasst, welche im Boden (10) der
Kapsel (1), vorzugsweise einstlickig mit dem Boden
(10) ausgebildet, angeordnet sind.

3. Kapsel (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein lichtes Mass zwischen benach-
barten Stiitzelementen (13) maximal 3.0 mm, bevor-
zugt maximal 2.0 mm, besonders bevorzugt maxi-
mal 1.5 mm betragt.

4. Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stutzstruktur (11)
mehrere in konzentrischen Ringen angeordnete
Stitzelemente (13) umfasst.

5. Kapsel (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stiitzelemente (13) voneinander
beabstandete Ringsegmente und/oder geschlosse-
ne Ringe aufweisen.

6. Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stitzstruktur (11)
eine maximale Hoéhe von 2.5 mm, bevorzugt maxi-
mal 2.0 mm, besonders bevorzugt maximal 1.5 mm
aufweist.

7. Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) Durchlassoéffnungen (31) von kleiner als 0.5
mm, bevorzugt kleiner als 0.3 mm, besonders be-
vorzugt kleiner als 0.2 mm aufweist.
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Kapsel (1) nach einem der Anspriche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) eine Filterfolie (32) oder eine perforierte Folie
umfasst.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) auf der gesamten Stutzstrukturen (11) befestigt
ist.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kapsel (1) kein
Aluminium enthalt.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stutzstruktur (11)
in Kombination mit dem Filterelement (30) derart
ausgestaltet ist, dass unter atmosphéarischem Druck
das Auslaufen von Flissigkeit aus der Kapsel (1)
verhindert oder auf maximal 3 Tropfen pro Sekunde
reduziert wird.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) in einer Ebene mit einem im Kapselkdrper (2)
ausgebildeten Absatz (3) angeordnetist und der Bo-
den (10) gegeniiber dem Absatz (3) abgesenkt ist.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austrittséffnung
(20) von einer zentralen Abstiitzung (12) Gberdeckt
ist.

Kapsel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austrittséffnung
(20) am Ende eines Auslassrohres (21) angeordnet
ist und das Auslassrohr (21) kapselseitig mehrere
umlaufend angeordnete Eintrittséffnungen (22) auf-
weist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 118 140 A1

(e o o~ O
D O N st o o = N N
N
<> N
X858 )
SRS =)
SRR =\
SRR =\ o
””””" PR
IRHKIKS R :
SXRRXES My O
S5 \~unna L
""“".” F’lv/«”fﬂﬂﬂl!v:
LK =N
ZRRKES =
LREEKLE S
LRKLKS =\
SRR =
SRR ‘n /
ANVY
=~ N\ /
AR\
i!w //, C
M “““
‘ N O o
N v o« N
Senmano priimins
—



EP 3 118 140 A1

14

Wz

13



EP 3 118 140 A1

/]

——
£ 7 7

b 17
7

- Fig. 5




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 118 140 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 17 5534

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 2 236 437 Al (NESTEC SA [CH]) 1-14 INV.
6. Oktober 2010 (2010-10-06) B65D85/804
* Absatz [0051] - Absatz [0079] *
* Abbildungen 1-13 *
X WO 2012/080928 Al (SARONG SPA [IT]; 1-3,
BARTOLI ANDREA [IT]; SANIBONDI ELIO [IT]) [6-11,13,
21. Juni 2012 (2012-06-21) 14
A * Seite 5, Zeile 20 - Seite 10, Zeile 16 *|(4,5,12
* Abbildungen 1-9 *
X EP 0 224 297 Al (DOUWE EGBERTS TABAKSFAB |1,2,8-11
[NL]) 3. Juni 1987 (1987-06-03)
A * Seite 3, Zeile 1 - Seite 4, Zeile 14 * |3-7,
* Abbildungen 1-9 * 12-14
A WO 01/60712 Al (KEURIG INC [US]) 1-14

23. August 2001 (2001-08-23)
* Seite 5, Zeile 7 - Seite 8, Zeile 11 *
* Abbildungen 1-21 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 26. September 2016 Rodriguez Gombau, F

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 118 140 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 17 5534

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

26-09-2016

Im Recherchenbericht
angeflihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

EP 2236437

W0 2012080928

EP 0224297

W0 0160712

Al

Al

Al

Al

06-10-2010

03-06-1987

23-08-2001

076039
550269
2755426
102365214
2236437
2382717
1149532
2236437
174230
201043179
2012015080
2010112353

2821134
2651781
1402944
2013327223
2012080928

590349
6498086
1318605
3664893

536886
0224297
2011013
3001196

864479
4860645
4995310

281372
3702401
2001237024
2400033
1419513
60106879
60106879
1263661
3742344
2004500199
520731
2002020659
0160712

11-05-2011
15-04-2012
07-10-2010
29-02-2012
06-10-2010
12-06-2012
10-08-2012
13-04-2012
28-10-2011
16-12-2010
19-01-2012
07-10-2010

21-06-2012
23-10-2013
27-09-2013
12-12-2013
21-06-2012

02-11-1989
14-05-1987
01-06-1993
14-09-1989
12-05-1987
03-06-1987
16-12-1989
30-06-1992
12-05-1987
29-08-1989
26-02-1991

15-11-2004
27-08-2001
25-05-2006
23-08-2001
21-05-2003
09-12-2004
06-04-2006
11-12-2002
01-02-2006
08-01-2004
29-07-2005
21-02-2002
23-08-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"




EP 3 118 140 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2891615 A1 [0003]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

